lime_lab 3 ist eine Kooperation zwischen Akademie Graz, Forum Stadtpark, Literaturhaus Graz, ORF Steiermark und steirischer herbst 2017.

lime_lab ist ein temporäres Labor zur Entwicklung von experimentellen Medien und Genres überschreitenden Hörspielen. lime_lab versteht sich als Experimentierraum für Sprache, Technik und Sound – mit dem Ziel, künstlerische Möglichkeiten für die auditive Kunstproduktion auszuloten. Es unterstützt Projekte, die neue Erzählformen im Sog des beschleunigten Medienwandels im Dialog mit anderen künstlerischen Genres suchen.

Akademie Graz, Forum Stadtpark, Literaturhaus Graz, ORF Steiermark und steirischer herbst suchen daher Transdisziplinäre Hörspiel-Konzepte von Einzelpersonen oder Kollektiven; Lebensmittelpunkt in Österreich in den letzten drei Jahren; keine Altersbegrenzung

1. Preis: 
Mäanderungen - Akustische Vermessungen der Stadt 
Von und mit Nayarí Castillo, Reni Hofmüller, Miriam Raggam, Hanns Holger Rutz


Die Stadt ist der Ort, an dem wir leben. Die Raumgestaltung der Stadt scheint vorzugeben, wer sich wie darin bewegt. “Mäanderungen” ist ein akustischer Vorschlag, dazu andere Formen zu entwickeln, im realen physischen Raum wie auch in der Vorstellungskraft. 


Ein Teil der Materialerzeugung basiert auf der Interpretation verschiedener Raumwirklichkeiten wie Fassaden oder Spalten. Sie werden fotografiert, abgezeichnet, mittels Sensoren oder durch Druck erfasst und mit Textfragmenten zu einer Komposition verarbeitet, die sich sowohl als Radiohörstück als auch in der Form einer Rauminstallation manifestiert. 
“Einen Erkundungsprozeß entwickeln, zulassen, der einem eigenen, eigenartigen, subjektiven, gerade jetzt geschehenden, nutz-freien, forschenden Gehen, Sein, Sich Bewegen in der Stadt entspricht, und das hörbar machen. Eigenwillige Weisen des Stadtraum-Betrachtens zulassen, ungewöhnliche Messeinheiten einführen, die kurz gelten, und dann schon nicht mehr, sich ablenken lassen, und sofort erkennen, dass ablenken ja nur geht, wenn es einen Fokus gab vorher.
Einen Zustand der De-Optimierung erreichen, die Vorstellung von Effizienz umgehen, Momente des Sich Verlierens und Verlorengehens zulassen, eine Entsauberkeit ermöglichen, ein Rauschen, eine Gleichzeitigkeit von verschiedenen Realitäten, eine Serie von Verdichtungen, ein Finden und Verlieren, eine Reihe von Instruktionen – für Sender*innen und Empfänger*innen, Übersetzungen vom Visuellen, vom Taktilen in Klangliches – mit menschlicher Sprache und Metapher, und mit technischer Sprache - Software, Polyrhythmen und Polyphonie, Zeitwahrnehmung, die Akteur*innen als Zeiteinheiten empfinden, 11 Tropfen, Geschwindigkeit/en und Rhythmus, von Fassaden, vom eigenen Gehen, vom Wasser, Imaginary Landscapes erschaffen und chaotische Numerierungen, Kollisionen herbeiführen und den (eigenen) Körper als Vermessungsgerät verstehen und einsetzen, am Gehsteig liegen und die Kanalgitter lachen hören, sichtbar und unsichtbar sein und die Farbe wechseln.
Daraus gemeinsam Ideen zu einem Generator entwickeln, eine Maschine, die gefüttert wird mit all diesen Materialien und eine Variation oder Variationen eines Hörstücks produziert. “

(Einleitung aus der Partitur zu Mäanderungen)

23.9.–14.10.
 Mäanderungen 
Installation

Reagenz, Morellenfeldgasse 11, 8010 Graz
Eröffnung im Rahmen des steirischen herbst 2018: So, 23.9., 12.00 Uhr

Do–Sa 14:00–19:00, So 12:00–16:00
Eintritt frei

On air
24.9., 23:03–24:00
ORF Steiermark
